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Einleitung 

Die Rechtsprechung des Sierra Leone-Tribunals 

Am 16. Januar 2002, zwei Tage nach der offiziellen Beendigung eines elf 

Jahre dauernden Bürgerkriegs, in dem 50.000 Menschen den Tod fanden 

und zwei Drittel der Bevölkerung vertrieben wurden,1 wurde der Sonderge-

richtshof für Sierra Leone in Freetown errichtet. Der Bürgerkrieg in Sierra 

Leone war geprägt von grausamen Verbrechen an der Zivilbevölkerung. 

Selten zuvor war mit einer derartigen Brutalität gegen Zivilisten vorgegan-

gen worden. Das erbarmungslose Vorgehen nicht nur auf Seiten der Rebel-

len wurde gezielt eingesetzt, um die Zivilbevölkerung zu unterdrücken, sie 

zu bestrafen und zu terrorisieren. Häuser wurden geplündert und niederge-

brannt. Unzählige Zivilisten wurden verstümmelt, massakriert oder schlicht 

enthauptet. Junge Mädchen und Frauen wurden Opfer sexueller Gewalt und 

Sklaverei. Jungen im Alter von zehn Jahren oder jünger wurden zwangsre-

krutiert und mit Drogen betäubt. Der Konflikt hinterlässt eine stark trauma-

tisierte Bevölkerung die noch sehr lange unter den Folgen des Bürgerkriegs 

zu leiden haben wird. 

Doch der Entwicklung des Völkerstrafrechts zum Dank, wuchs in den 

letzten Jahrzehnten innerhalb der internationalen Gemeinschaft das Be-

wusstsein, dass solch grausame Verbrechen nicht länger ungestraft bleiben 

sollen. Die Bürgerkriege in Kambodscha, im ehemaligen Jugoslawien, in 

Ruanda, und in Osttimor erschütterten die Staatengemeinschaft zunehmend 

und mündeten nach verstärkten Interventionen in der Errichtung von ad 

hoc-Tribunalen und hybriden Tribunalen, deren Rechtsprechung Meilen-

steine für die Fortentwicklung des Völkerstrafrechts sowie des Konfliktvöl-

kerrechts im nicht-internationalen bewaffneten Konflikt setzte. Mit der 

Errichtung des Sierra Leone-Tribunals wurde den Tätern von Kriegs- und 

Menschlichkeitsverbrechen noch einmal verdeutlicht, dass sie nicht länger 

                                                        
1 Abdullah, in: Between Democracy and Terror, S.1; Keen, Conflict & Collusion 

in Sierra Leone, S. 1. 
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auf Straflosigkeit hoffen können, sondern für die von ihnen begangenen 

Verbrechen zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen werden und vor der 

Weltbevölkerung Rechenschaft für ihre Taten ablegen müssen. So war es in 

erster Linie die Aufgabe des Tribunals, die Initiatoren dieses Konflikts einer 

individuellen strafrechtlichen Verantwortung zu unterziehen. Daneben leis-

tete das Tribunal durch die Aufarbeitung des Konflikts und der in ihm be-

gangenen Verbrechen jedoch auch einen Beitrag zur Aussöhnung. Zudem 

rückte es die Völkerrechtsverbrechen noch einmal in den Fokus der interna-

tionalen Aufmerksamkeit, denn lange Zeit war es der Bevölkerung Sierra 

Leones schwer gefallen diese für die an ihr begangenen Verbrechen zu 

wecken.2  

Das Tribunal wurde auf Initiative der sierra-leonischen Regierung auf der 

Basis eines Abkommens mit den Vereinten Nationen errichtet und erhob 

nach eingehenden Ermittlungen Anklage gegen 13 Akteure des sierra-

leonischen Bürgerkriegs, denen die größte Verantwortlichkeit für den Kon-

flikt zugesprochen wurde. Bezeichnend für die Arbeit des Sondergerichts-

hofs ist seine gleichmäßige Anwendung des Rechts.3 Es wurden sowohl 

gegen die Rebellengruppen als auch gegen die Regierungstruppen Anklagen 

erhoben. Damit verdeutlichte das Gericht bereits zu Beginn seiner Arbeit, 

dass die Begehung von Menschlichkeits- und Kriegsverbrechen unabhängig 

von ihren Motiven strafbar ist. So betonte es, dass auch die Berufung auf 

die Aufrechterhaltung und Förderung der Demokratie keine Rechtfertigung 

für die Begehung schlimmster Völkerrechtsverbrechen darstellt. Ursprüng-

lich sollten gegen die Angeklagten separate Verfahren durchgeführt werden, 

im Jahre 2004 entschied man jedoch, die Verfahren nach den verschiedenen 

Konfliktparteien zusammenzufassen.4 Zunächst wurde am 3. Juni 2004 das 

sogenannte CDF-Verfahren gegen drei Initiatoren der „Civil Defence 

Forces“ eröffnet. Die Anklagebehörde hatte Sam Hinga Norman, den sei-

nerzeit amtierenden Innenminister Sierra Leones, Allieu Fofana, den Direc-

                                                        
2 Scheffer, All the Missing Souls, S. 300. 
3 Den ad hoc-Tribunalen wurde immer wieder vorgeworfen, dass besonders in der 

Anfangsphase, die Verfolgung von Verbrechen zu einseitig geführt wurde. So wur-

den in der Frühphase des Jugoslawien-Tribunals hauptsächlich serbische Kriegsver-

brecher angeklagt und vor dem Ruanda-Tribunal wurden zu Beginn hauptsächlich 

nur die Verbrechen der Hutu gegen die Tutsi ermittelt. Dies war vor allem politi-

schen Realitäten geschuldet, vgl. Del Ponte, Im Namen der Anklage, S. 17, 108. 
4 Bericht des Generalsekretärs über die Tätigkeit der Vereinten Nationen (2004), 

UN Doc. A/59/1 vom 20. August 2004, Rn. 219. 
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tor of War sowie Moinana Kondewa, den High Priest der CDF angeklagt. 

Das Verfahren gegen Sam Hinga Norman wurde zwischenzeitlich aufgrund 

seines Ablebens eingestellt. Am 5. Juli 2004 folgte sodann die Eröffnung 

des RUF-Verfahrens gegen fünf Befehlshaber der Revolutionary United 

Front. Unter ihnen befand sich auch Foday Sankoh, Anführer der RUF. 

Dieser, wie auch ein weiterer Führer, verstarben jedoch Ende des Jahres 

2003, so dass die Verfahren gegen die verbleibenden drei Angeklagten 

fortgeführt wurden. Am 3. März 2005 wurde im AFRC-Verfahren Anklage 

gegen drei Führer des Armed Forces Revolutionary Council erhoben. Der 

Angeklagte Alex Tamba Brima war während des Bürgerkriegs der Befehls-

haber über die AFRC-Streitkräfte. Brima Bazzy Kamara übte den Posten 

des stellvertretenden Befehlshabers aus und Santigie Borbor Kanu war 

Stabschef innerhalb der AFRC. Das wohl berühmteste Verfahren vor dem 

Sondergerichtshof stellte die Strafverfolgung des seinerzeit amtierenden 

liberianischen Staatsoberhauptes Charles Taylor dar, der im Sommer 2006 

an den Sondergerichtshof überstellt wurde. Anfänglich waren gemeinsam 

mit Charles Taylor drei weitere Befehlshaber der RUF und AFRC angeklagt 

worden. Nachdem zwei der drei Angeklagten zwischenzeitlich verstarben, 

ist nur noch das Verfahren gegen Johnny Paul Koroma, Führer des AFRC, 

anhängig. Jedoch befindet sich dieser als einziger Angeklagter nicht in 

Gewahrsam des Tribunals, so dass der Ausgang des Verfahrens aufgrund 

seines unbekannten Aufenthaltsorts ungewiss ist. 

Die Angeklagten wurden wegen Verbrechen gegen die Menschlichkeit, 

Kriegsverbrechen und anderen Verletzungen des humanitären Völkerrechts 

angeklagt. Zwischenzeitlich konnten alle vier Verfahren abgeschlossen 

werden und die Angeklagten wurden allesamt zu langen Haftstrafen verur-

teilt.5  

                                                        
5 Die Angeklagten im AFRC-Verfahren, Brima und Kanu, wurden beide zu 50 

Jahren Haft verurteilt, Kamara bekam eine Haftstrafe von 45 Jahren, die Angeklag-

ten im CDF-Verfahren, Fofana und Kondewa, wurden von der Verfahrenskammer 

zunächst zu sechs und acht Jahren Haftstrafe verurteilt, die Rechtsmittelkammer 

erhöhte die Haftstrafe jedoch anschließend auf 15 und 20 Jahre Haft. Die Angeklag-

ten des RUF-Verfahrens, Sesay, Kallon und Gbao wurden zu einer Haftstrafe von 

52, 40 und 25 Jahren verurteilt, Charles Taylor wurde zu einer 50-jährigen Haftstra-

fe verurteilt; vgl. AFRC Trial Judgement, Rn. 338–340; CDF Sentencing Judge-

ment, nach Rn. 97; RUF Sentencing Judgement, nach Rn. 279; Taylor Sentencing 

Judgement, Rn. 103. 
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A. Gegenstand und Ziel der Arbeit 

Gegenstand dieser Arbeit ist eine Auseinandersetzung mit der umfangrei-

chen Rechtsprechung des Sierra Leone-Tribunals. Ein besonderes Augen-

merk soll in diesem Kontext auf die Frage gerichtet sein, inwieweit die 

Rechtsprechung des Sierra Leone-Tribunals das Völkerstrafrecht fortentwi-

ckelte. Dabei wird dieser Arbeit ein enges Verständnis des Völkerstraf-

rechts6 zugrunde gelegt. Gegenstand des Völkerstrafrechts sind hiernach 

alle Normen des Völkerrechts, die unmittelbare und individuelle strafrecht-

liche Verantwortlichkeit, begründen, ausschließen oder anderweitig regeln.7 

Das U.S. amerikanische Militärtribunal definierte ein Völkerrechtsver-

brechen als: 

„An international crime is such act universally recognized as criminal, which is 

considered a grave matter of international concern and for some valid reason can-

not be left within the exclusive jurisdiction of the State that would have control 

over it under ordinary circumstances.“8 

Es besteht weitgehendend Einigkeit,9 dass die Kriegsverbrechen, die Ver-

brechen gegen die Menschlichkeit, der Völkermord und das Aggressions-

verbrechen Völkerrechtsverbrechen darstellen.10 Diese sogenannten core 

crimes sind die „schwersten Verbrechen, welche die internationale Gemein-

schaft als Ganzes berühren“.11 Bereits die beiden ad hoc-Tribunale besaßen 

Gerichtsbarkeit über diese Kernverbrechen und trugen durch ihre Recht-

sprechung wesentlich zu deren Festigung und Fortentwicklung bei.12 Da der 

                                                        
6 Vgl. zum Konzept des International Criminal Law stricto senu Kreß, in: The 

Max Planck Encyclopedia of Public International Law, S. 721. 
7 Cassese, International Criminal Law, S. 3; Werle, Völkerstrafrecht, Rn. 81; Kit-

tichaisaree, International Criminal Law, S. 3. 
8 List et al. Judgement, S. 1241. 
9 Ob darüber hinaus auch weitere Verbrechen wie etwa der internationale Terro-

rismus, der Rauschgifthandel oder das Verbrechen der Folter zu den Völkerstraf-

rechtsverbrechen zählen, ist Gegenstand einer Kontroverse, vgl. Cassese, Internatio-

nal Criminal Law, S. 3; Werle, Völkerstrafrecht, Rn. 81. 
10 Cassese, International Criminal Law, S. 3; Werle, Völkerstrafrecht, Rn. 81; 

Brownlie, Principles of Public International Law, S. 561–563. 
11 Vgl. Präambel des IStGH-Statuts. 
12 Für eine gelungene Darstellung des Beitrags des Ruanda-Tribunals s. van de 

Herik, The Contribution of the Rwanda Tribunal to the Development of Internatio-

nal Law; sehr empfehlenswert ist darüber hinaus die Lektüre von Buchwald, Der 
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Gerichtshof für Sierra Leone zeitlich nach den beiden ad hoc-Tribunalen 

errichtet wurde, konnte er von den bereits gesammelten Erfahrungen bei der 

Errichtung und Arbeit des Ruanda- und des Jugoslawien-Tribunals profitie-

ren. Jedoch hat jedes einzelne der Tribunale seine Spezifika, da jedes aus 

einer einzigartigen Situation heraus entstand. Ebenso hatte sich jedes Tribu-

nal mit unterschiedlichen rechtlichen Fragen vor dem jeweiligen Hinter-

grund des spezifischen historischen Kontexts zu befassen. Daher verdient 

jedes dieser Tribunale eine eigene Auseinandersetzung mit ihm und seiner 

Rechtsprechung. Diese Arbeit soll allein der Rechtsprechung des Sierra 

Leone-Tribunals gewidmet sein, wobei es an der ein oder anderen Stelle 

unerlässlich sein wird, einen Blick auf die bereits etablierte Rechtsprechung 

der beiden ad hoc-Tribunale und auch auf die des Internationalen Strafge-

richtshofs zu werfen, zumal die Rechtsprechung des Sierra Leone-Tribunals 

eben diese bei der ein oder anderen Gelegenheit nochmals bestätigte und 

somit zu einer Festigung des humanitären Völkerrechts beitrug. Es ist je-

doch schon an dieser Stelle hervorzuheben, dass das Sierra Leone-Tribunal 

in ausreichendem Maße die Möglichkeit hatte, sich mit bisher in der völker-

strafrechtlichen Rechtsprechung noch unbehandelten Tatbeständen ausei-

nanderzusetzen und es somit einen beachtlichen Beitrag zur Fortentwick-

lung des Völkerstrafrechts leistete. So war beispielsweise das AFRC-Urteil 

die erste Entscheidung im Völkerstrafrecht zum Tatbestand der Rekrutie-

rung und Verwendung von Kindersoldaten. Das Gericht hatte sich hierbei 

mit der Frage auseinanderzusetzen, ob die Rekrutierung von Kindersoldaten 

zum Zeitpunkt der temporären Zuständigkeit des Sierra Leone-Tribunals 

bereits im Völkergewohnheitsrecht verwurzelt gewesen war. Weiterhin 

hatte sich das Sierra Leone-Tribunal mit dem Tatbestand der Kollektivstrafe 

auseinanderzusetzen. Dieser Straftatbestand war zuvor nicht von einem 

internationalen Gericht angeklagt und verurteilt worden. In Sierra Leone 

waren solche Vergeltungsmaßnahmen gegen die Zivilbevölkerung jedoch 

weit verbreitet und wurden daher zum Gegenstand der Verfahren. Ebenso 

setzte der Gerichtshof neue Maßstäbe hinsichtlich der Tatbestände der 

Plünderung, der terroristischen Akte sowie der Sachbeschädigung im nicht-

internationalen bewaffneten Konflikt. Eine herausragende Stellung inner-

halb der Rechtsprechung des Sierra Leone-Tribunals nimmt nicht zuletzt 

auch seine Auseinandersetzung mit der Frage der Immunität von Staats-

                                                                                                                     
Fall Tadić vor dem Internationalen Jugoslawientribunal; sowie Mettraux, Internatio-

nal Crimes and the ad hoc Tribunals. 


